
unbemerkt 
kein Engelsgesang, 
keine großen Empfänge 
keine Sondersendungen im Fernsehen

Gott wird Mensch

ganz einfach 
in einem Stall 
einer Krippe am Rande der Welt 
ein Kind 
klein hilflos ausgeliefert

PFARRBRIEF
Pfarrei St. Maria – Katholisch im Hamburger Westen

Maria Grün · St. Paulus-Augustinus · St. Bruder Konrad · St. Marien Altona · St. Petrus

Weihnachten 2020 – Januar 2021
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GOTT WIRD MENSCH

Gott wird Mensch

mitten in den Strukturen unserer Welt 
mitten hinein in Krieg und Ungerechtigkeit 
den Bedrohungen so vieler Menschen ausgeliefert

Gott wird Mensch

er lebt 
er leidet 
er liebt

Bernhard Rathmer
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Liebe Gemeinde,

im November, in der Mitte des zweiten 
Lockdowns, ein Vorwort für den 
Weihnachtspfarrbrief schreiben. Dabei 
ist für Weihnachten noch gar nichts klar:

Welche Einschränkungen wird es an 
Weihnachten geben? Werden wir Gottes-
dienste feiern können? Wie sollen wir in 
der Pfarrei die Advents- und Weihnachts-
zeit gestalten? Weihnachten ohne Nähe, 
Weihnachtsmärkte, Familienfeiern, ohne 
gemeinsames Singen? Kann das funktio-
nieren? Wird die Sorge um Arbeitsplätze, 
die wirtschaftliche Zukunft, um Alte und 
Kranke die Überforderung der Familie, 
nicht alles überlagern? 

U. a. die Klimaveränderung, die Covid-19 
Pandemie, die Anschläge in Halle, Paris 
und Wien haben mir gezeigt, wie 
verwundbar ich und unsere Welt sind.

In diesem Jahr werden wir von außen 
gezwungen auf vieles zu verzichten, was 
uns an Weihnachten wichtig ist.

Können wir das Weihnachtsfest trotz-
dem noch irgendwie retten?

Genau das ist das Problem. Wir müssen 
Weihnachten nicht retten, sondern Weih-
nachten rettet uns. 

„Christ, der Retter, ist da!“, heißt es im 
Lied: „Stille Nacht“. 

Jesus kommt mitten in der Nacht zur 
Welt. Im Stall der Welt, im Stall unseres 
Herzens. Er ist das Licht, das den 
Menschen Hoffnung gibt.

Die Adventszeit ist ursprünglich eine 
Fasten- und Besinnungszeit zur Vorberei-
tung auf das Weihnachtsfest. Sie lädt uns 
ein, uns mit uns selbst zu beschäftigen, 
unseren Verwundungen, Nöten, der 
Ratlosigkeit und Sackgassen. 

Die Botschaft der Engel an die Hirten lau-
tet: „Fürchtet euch nicht! Heute ist euch 
in der Stadt David der Retter geboren.“
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Maria Grün St. Bruder Konrad St. PetrusSt. Paulus-Augustinus Pastoraler RaumSt. Marien
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So, 13. und 20./24.12.2020
WEG DURCH DEN ADVENT
in der St. Bruder Konrad Gemeinde

In den vergangenen Jahren wurde – wie 
in vielen Kirchen auch – am 1. Advent in 
BK der geschmückte ADVENTSKRANZ 
aufgestellt. Das war das einzige äußer- 
liche Zeichen Richtung Weihnachten. 

In diesem Jahr wollen wir in unserer 
Gemeinde symbolisch den „Weg nach 
Bethlehem“ gehen. Deshalb werden wir 
am 2. Advent den leeren Stall aufstellen,
am 3. Advent werden Ochs/oder Esel/ 
oder Schaf dazukommen. 

Am 4. Advent weiterer Aufbau Krippen-
trog/Schmuck mit Pflanzen/Tannen und 
am 24.12. werden die Hl. Familie plus 
Hirten aufgestellt.

So, 13.12. und 20.12.20, 17:00
ORGEL-ANDACHT ZUM ADVENT

Herzliche Einladung zu Orgelmusik und 
adventlichen Texten. 

Advent, 13.12.
Kerstin Petersen, Konzertorganistin

Advent, 20.12.
Thomas Hettwer, Hochschule für Musik und 
Theater Hamburg, Organist in Maria Grün

Beginn um 17 Uhr in der Kirche St. Mari-
en-Ottensen. Bitte beachten Sie unser 
Corona Infektionsschutzkonzept, wie 
z.  B. Erfassung der BesucherInnen, 
Mund-Nasenschutz in der Kirche

Hildegard von Bingen schrieb:
Gottes Sohn wird Mensch, damit der 
Mensch Heimat habe in Gott.

Gott setzt eine neue Geschichte in Gang. 
Jesus, wird uns dieses Vertrauen auf die 
Liebe Gottes vorleben, durch alle Nächte 
und den Tod hindurch. Wer in der Liebe 
Gottes eine Heimat findet erfährt eine 
Kraft, die Hoffnung und Zuversicht 
schenkt und den Nächsten im Blick hat.
Eine gute Voraussetzung, um durch die 
Krisen zu kommen.

Wir werden Weihnachten anders feiern, 
einfacher und kreativer. Vielleicht wird 
gerade so die Botschaft von Weihnach-
ten deutlicher.

Ich wünsche Ihnen im Namen des Pastoral-  
teams ein gesegnetes Weihnachtsfest!

Wolfgang Bruns, Pastor

3. UND 4. ADVENT 2020 
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Mi, 16.12. 2020
LECTIO DIVINA

Wir lesen in der kontemplativ-betrachten-
den Weise der Lectio Divina die liturgi-
schen Texte aus dem Matthäusevange- 
lium und fragen nach der Botschaft der 
Texte für unser Leben.

Folgendes Treffen ist noch geplant:
Ort: Gemeindehaus, 
Schenefelder Landstraße 3
Zeit 16.12. 2020, 18:45 – 19:45 Uhr

Für die Teilnahme brauchen Sie kein Vor-
wissen – es braucht nur die Bereitschaft, 
sich für die Begegnung mit dem Wort der 
Bibel zu öffnen und neugierig auf die 
Beiträge der anderen Teilnehmenden zu 
sein. Man kann auch an einzelnen Treffen 
teilnehmen.

Herzliche Einladung von Martina Scheidle!

Anmeldung bitte unter:
pfarrbuero@kathhw.de
oder (040) 334 639 260

DER WEG DER VORFREUDE:

Wie das Leben entfaltet sich auch ein 
Weg nur schrittweise und der Weg wird 
mein Weg, indem ich ihn gehe. Wir alle 
sind unterwegs. Und wir brauchen Rituale, 
weil sie uns in der Wiederholung Stabili-
tät geben. Und wer bräuchte die in die-
sem Jahr nicht?

Wohl kein anderes Fest im Jahr ist in 
unseren Familien mit eigenen Ritualen 
verbunden. Im Advent werden Weg und 
Ritual für mich bildhaft erlebbar, in 
meinem Wohnzimmer: In den Tagen vor 
dem ersten Advent erwacht bei mir 
im Pfarrhaus die Krippe aus ihrem Dorn-
röschenschlaf. 

Erfinder der Krippe soll der Heilige Franz 
von Assisi gewesen sein, der in Greccio 
mit lebenden Figuren das Geschehen in 
Betlehem nachgestellt hat, um es für die 
Menschen in der Heiligen Nacht erlebbar 
und greifbar zu machen. Mit lebendigem 
Ochs und Esel würde es in meiner 
Wohnung allerdings etwas schwierig, 
deshalb freue ich mich an den liebevoll 
handgeschnitzten Tiroler Figuren meiner 
„Krippe auf dem Weg“.
 
Bei ihr kommen nicht am 23.12. plötzlich 
alle Figuren auf einmal in die Krippe, 
sondern am ersten Advent ist die Krippe 
erstmal leer, nur zwei Schafe lagern 
davor, die noch keinen Hirten haben. 
Hinein tue schon etwas duftendes Heu, 
damit die Tiere auch etwas zu essen 
haben. Zu ihnen gesellt sich dann am 
zweiten Advent ein Hirte, der sie be-
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schützt. Am dritten Advent gesellt sich zu 
einem Hirten ein zweiter. Der bringt 
seine eigenen Schafe mit, sodass die Her-
de schon etwas größer wird. Aber nicht 
nur Schafe hat meine adventliche kleine 
Herde, eine Ziege ist inzwischen auch 
dabei. Und seit ich im letzten Jahr bei 
meinem Lieblings-Schnitzer in Oberam-
mergau vorbeigeschaut habe, konnte ich 
nicht widerstehen: Nun ist nun auch ein 
Widder mit von der Partie! 

Weitab, auf der Kommode in der anderen 
Zimmerecke, machen sich die Heiligen 
drei Könige mit ihrem Kamel voller Gaben 
auf den Weg. Sie werden erst später, am 
06.01. die Krippe erreichen. Maria und 
Josef sind auch unterwegs, auf Herbergs-
suche: Auf dem Bücherbord, mit dem 
Esel, der die schwangere Gottesmutter 
tragen soll. Noch im Seidenpapier schläft 
der Gloria-Engel mit den herrlich ge-
schweiften Flügeln. Er wird erst in der 
Heiligen Nacht über der Krippe schwe-

ben, in die dann das Christkind hinein- 
gelegt wird, sobald ich alle Gottesdienste 
gefeiert habe…. 

So bin ich mit meinen Krippenfiguren 
schon im Advent unterwegs. Unterwegs 
zu Ihnen bin ich nun angekommen und 
darf mit Ihnen meinen ersten Advent und 
mein erstes Weihnachten hier in der 
Pfarrei St. Maria feiern. 

Ein Weg der Vorfreude, die ich auch 
Ihnen in diesem Jahr besonders von 
Herzen wünsche ! 

Eine gesegnete Zeit voller Zuversicht 
wünscht Ihnen 

Ihr Kaplan Thorsten Wolfgang Weber.

Wir sind Vorfreude
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HEILIGABEND/WEIHNACHTEN 2020

HINWEISE ZU DEN GOTTESDIENSTEN AN DEN FEIERTAGEN

Liebe Gemeinde,

wir haben die Weihnachtsgottesdienste im November geplant und hoffen, dass wir alle 
feiern können. 

Bitte informieren Sie sich zusätzlich auf unserer Homepage über die aktuellen 
Gottesdienstzeiten.

Ich möchte Sie auf folgendes hinweisen:

· �Es finden in diesem Jahr keine Krippenfeiern statt, sondern Andachten für Familien. 
Sie finden im Pfarrbrief auch eine Vorlage für eine häusliche Feier. Das Weihnachts- 
evangelium (auch für Kinder), Weihnachtslieder zum Mitsingen, die Lesungstexte, 
eine kurze Predigt u.a. finden sie auf unserer Homepage. Vielleicht verabreden Sie 
sich virtuell mit anderen, um gemeinsam diesen Gottesdienst zu Hause zu feiern. 

· �Unsere Kirchen sind an den Weihnachtstagen geöffnet (Bruder Konrad zeitweise). 
Es gibt den Brauch des „Krippenschauens“. Ein Spaziergang zu verschiedenen 
Kirchen, um sich die Krippen anzusehen. Sie können gerne mit ihren Kindern einen 
Strohstern zur Kirche bringen. Wir werden die Sterne an die Tannenbäume hängen.

· �Am Hl. Abend feiern wir auch eine ökum. Christvesper im Stadion von Altona 93 
(Griegstr.). Näheres, auch zur Anmeldung und Ticketvergabe, finden Sie auf dem Plakat.

· �Für die Gottesdienste am Hl. Abend und am 1. Weihnachtstag müssen Sie sich 
anmelden! Das ist ab dem 14.12. telefonisch im Pfarrbüro (334 639 2-60) möglich. 
So möchten wir sicherstellen, dass viele an den Gottesdiensten teilnehmen können. 
Verteilen Sie sich bitte auf die Feiertage und den folgenden Sonntag. Alle Gottes-
dienste werden weihnachtlich gestaltet.

· �Bitte respektieren Sie die Aufgabe der Ordner, die ehrenamtlich den Dienst über- 
nehmen. Ohne sie ist die Feier der Gottesdienste nicht möglich.

Danke für Ihr Verständnis!

Wolfgang Bruns, Pastor
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Mit großen Schritten nähern wir uns dem Heiligen Abend. Der Weihnachtsbaum ist gekauft und 
wartet darauf geschmückt zu werden. Geschenke für diejenigen, die uns am Herzen liegen, 
warten in buntem Papier verpackt auf die überraschten Gesichter beim Auspacken. Das Essen 
an Hl. Abend und für die Weihnachtstage ist geplant und möglicherweise auch schon ein- 
gekauft. Der Weihnachtsschmuck ziert unsere Wohnungen.

In u. a. polnischen Haushalten gibt es noch eine kleine Besonderheit, die an Hl. Abend auf 
dem Tisch nicht fehlen darf: Die Weihnachtsoblate. Es ist eine kleine quadratische Oblate, 

gebacken aus Wasser und Mehl, auf der 
oftmals das Jesuskind, Maria und Josef und 
Engel eingeprägt sind. Eine Oblate wird auf 
jeden Platz am gedeckten Tisch gelegt. 
Wenn der erste Stern am Himmel zu sehen 
ist, besonders Kinder halten gerne Aus-
schau danach, beginnt die „Wigilja“, von 
lat. vigilare = wachen, die Feier des 
Hl. Abends. Die Familie versammelt sich um 
den Tisch und betet gemeinsam. Danach 

nimmt jeder die Oblate in die Hand und teilt sie mit allen Anwesenden. Gegenseitig 
bricht man ein Stück von der Oblate des Anderen ab, nimmt sie zu sich und wünscht sich 
„Wesołych Świąt“ also Frohe Weihnachten.

Hinter dieser Geste steckt aber vielmehr als nur der Wunsch von frohen Festtagen. 
Diese Oblate, geteilt mit allen Anwesenden, ist ein Symbol der Freundschaft, der 
familiären Liebe und Verbundenheit und zugleich des Versöhnens und Vergebens. Das 
Teilen dieses besonderen Brotes soll uns alle Konflikte und Streitereien vergessen 
lassen und alles beiseite räumen, was uns voneinander als Familie und Freunde trennt. 
An diesem Abend, an dem unser Gott als Mensch auf die Welt kommt, wollen wir nur 
das Gute in unserem Gegenüber sehen und ihm aus tiefsten Herzen Gottes Segen für 
das kommende Jahr wünschen. Das Brechen dieser Hostie ist ein Gastmahl der Liebe 
an dem alle teilnehmen können.

Wie in der ursprünglichen Tradition der Urchristen, wird der gebrochene opłatek in der 
heutigen Zeit auch gerne an Verwandte und Freunde mit den Weihnachtsgrüßen 
verschickt. Man ist durch diese Geste des Brotbrechens und -teilens miteinander über 
Entfernungen hinweg in Liebe verbunden.

In diesem Jahr können alle, die diese Tradition zu Hl. Abend bereits begehen oder auch 
diejenigen, die sie vielleicht neu aufnehmen möchten, Weihnachtsoblaten ab dem 
3. Advent in den Pfarrbüros zu den Öffnungszeiten abholen.

In dem Sinne: Wesołych Świąt Bożego Narodzenia , Ihre Anna Rubbert, Pastoralreferentin

OPŁATEK WIGILIJNY – DIE TRADTION DER WEIHNACHTSOBLATEN
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VORLAGE FÜR EINE HÄUSLICHE FEIER

Liebe Gemeindemitglieder,

in diesem Jahr können wir unseren Traditionen rund um die Adventszeit und die 
Weihnachtstage nur begrenzt nachgehen. Im Internet finden Sie viele Ideen und 
Anregungen wie Sie die Zeit unter den Einschränkungen der Corona-Schutzmaßnah-
men gestalten können. Wir möchten diese Ideen aufgreifen und an Sie weitergeben.

Das Erzbistum hat auf der Seite: https://weihnachten.erzbistum.hamburg/ Ideen gesam-
melt und stellt Sie Ihnen zur Verfügung.

Für den Heiligen Abend bieten wir Ihnen einen Vorschlag an, wie Sie das Weihnachts-
fest in der Familie mit einem kleinen Gottesdienst einläuten können. Einzelne Elemente 
können Sie besonders für Kinder aber auch sich selbst ergänzen.

IMPULS FÜR HEILIG ABEND

Vorbereitung
Alle versammeln sich um den Weihnachtsbaum und/oder die Krippe. Es wird zu Beginn 
eine Kerze entzündet. Bibel und/oder Kreuz können, wenn vorhanden auf einem Tisch 
oder an die Krippe gelegt werden. Es empfiehlt sich die Lesungstexte aufzuschlagen. 
Texte und Gebete können von verschiedenen Personen vorgetragen werden. Die 
Krippe kann auch während des Evangeliums gestaltet werden. D. h. zu Anfang ist die 
Krippe leer und die Figuren werden im Laufe des Textes hinzugestellt. Die Melodien zu 
den Liedern finden Sie unter den angegebenen Links zum Abspielen.

Material
· 1 (Kinder-)Bibel
· 1 kleines Kreuz
· Die Lieder evtl. vorab als Playlist herunterladen
· 1 Kerze 
· Mehrere Teelichter

1. Beginn 
Wir sind zusammen (Kreuzzeichen) im Namen des Vaters und des Sohnes und des 
Heiligen Geistes. Amen.

2. Lied
Vom Himmel hoch, da komm ich her GL 237
https://soundcloud.com/erzbistumhamburg/gl-237-7-strophen
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1. �Vom Himmel hoch, da komm ich her. 
Ich bring’ euch gute neue Mär, 
Der guten Mär bring ich so viel, 
Davon ich singn und sagen will.

3. �So merket nun das Zeichen recht: 
Die Krippe, Windelein so schlecht, 
Da findet ihr das Kind gelegt, 
Das alle Welt erhält und trägt. 

2. �Euch ist ein Kindlein heut’ geborn 
Von einer Jungfrau auserkorn, 
Ein Kindelein, so zart und fein, 
Das soll eu’r Freud und Wonne sein. 

3. Gebet
Guter Gott, heute ist Heilig Abend. Vier Wochen lang haben wir uns auf das Weih-
nachtsfest vorbereitet, das wir morgen feiern. Du bist in Jesus Mensch geworden. 
In ihm warst und bist Du mitten unter uns. Du kennst unsere Gefühle, unsere Freuden 
und Sorgen. Öffne unsere Herzen für die Botschaft, die uns das Kind in der Krippe 
bringt. Öffne unsere Augen und Ohren für unsere Mitmenschen. Sei Du unter uns, mit 
allen Familien und allen mit denen wir verbunden sind. Auch mit den Menschen, die 
alleine feiern müssen oder in Not geraten. Amen.

4. Evangelium: Weihnachtserzählung
Als Bilderbuch für Kinder 
https://bistummainz.de/export/sites/bistum/seelsorge/Erwachsenenseelsorge/
.galleries/downloads/weihnachten-pdf-komplett.pdf

Als Kamishibai-Erzähltheater für Kinder auf www.kathhw.de
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Lukasevangelium Kapitel 2, Verse 1-20

Zu jener Zeit ordnete Kaiser Augustus an, dass alle Menschen in seinem Reich gezählt 
und für die Steuer erfasst werden sollten. Diese Zählung war die erste und wurde 
durchgeführt, als Quirinius Statthalter der Provinz Syrien war. Und alle gingen hin, um 
sich einschreiben zu lassen, jeder in die Heimatstadt seiner Vorfahren. Auch Josef 
machte sich auf den Weg. Aus Galiläa, aus der Stadt Nazaret, ging er nach Judäa in die 
Stadt Davids, nach Betlehem. Denn er stammte aus der Familie von König David. 

Dorthin ging er, um sich einschreiben zu lassen, zusammen mit Maria, seiner Verlobten; 
die war schwanger. Während sie dort waren, kam für Maria die Zeit der Entbindung. 
Sie gebar ihren Sohn, den Erstgeborenen, wickelte ihn in Windeln und legte ihn in eine 
Futterkrippe im Stall. Denn in der Herberge hatten sie keinen Platz gefunden. 
(Maria, Josef und das Jesuskind werden in die Krippe gestellt)

In jener Gegend waren Hirten auf freiem Feld, die hielten Wache bei ihren Herden in 
der Nacht. Da trat der Engel des Herrn zu ihnen, und die Herrlichkeit des Herrn 
umstrahlte sie, und sie fürchteten sich sehr. Aber der Engel sagte zu ihnen: »Habt keine 
Angst! Ich habe eine große Freudenbotschaft für euch und für das ganze Volk. Heute 
ist euch der Retter geboren worden, in der Stadt Davids: Christus, der Herr! Und dies 
ist das Zeichen, an dem ihr ihn erkennt: Ihr werdet ein neugeborenes Kind finden, 
das liegt in Windeln gewickelt in einer Futterkrippe.« Und plötzlich war bei dem Engel 
ein ganzes Heer von Engeln, all die vielen, die im Himmel Gott dienen; die priesen Gott 
und riefen: »Groß ist von jetzt an Gottes Herrlichkeit im Himmel; denn sein Frieden ist 
herabgekommen auf die Erde zu den Menschen, die er erwählt hat und liebt!«

Als die Engel in den Himmel zurückgekehrt waren, sagten die Hirten zueinander: 
»Kommt, wir gehen nach Betlehem und sehen uns an, was da geschehen ist, was Gott 
uns bekannt gemacht hat!« Sie liefen hin, kamen zum Stall und fanden Maria und Josef 
und bei ihnen das Kind in der Futterkrippe. (Hirten und Schafe hinzustellen)

Als sie es sahen, berichteten sie, was ihnen der Engel von diesem Kind gesagt hatte. 
Und alle, die dabei waren, staunten über das, was ihnen die Hirten erzählten. 
Maria aber bewahrte all das Gehörte in ihrem Herzen und dachte viel darüber nach. 
Die Hirten kehrten zu ihren Herden zurück und priesen Gott und dankten ihm für das, 
was sie gehört und gesehen hatten. Es war alles genauso gewesen, wie der Engel es 
ihnen verkündet hatte.
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1. �Ihr Kinderlein, kommet, 
o kommet doch all! 
Zur Krippe her kommet 
in Betlehems Stall 
und seht, was in dieser 
hochheiligen Nacht 
der Vater im Himmel 
für Freude uns macht!

3. �O beugt wie die Hirten 
anbetend die Knie, 
erhebet die Hände 
und danket wie sie! 
Stimmt freudig, ihr Kinder – 
wer wollt sich nicht freun? – 
stimmt freudig zum Jubel 
der Engel mit ein!

2. �Da liegt es, das Kindlein, 
auf Heu und auf Stroh, 
Maria und Josef 
betrachten es froh; 
die redlichen Hirten 
knien betend davor, 
hoch oben schwebt 
jubelnd der Engelein Chor.

4. �So nimm unsre Herzen 
zum Opfer denn hin; 
wir geben sie gerne 
mit fröhlichem Sinn – 
und mache sie heilig 
und selig wie Dein’s, 
und mach sie auf ewig 
mit Deinem nur Eins.

1. �Engel auf den Feldern singen, 
stimmen an ein himmlisch Lied, 
und im Widerhall erklingen 
auch die Berge jauchzend mit. 
Gloria in excelsis deo. 
Gloria in excelsis deo.

3. �Laßt nach Bethlehem  
uns ziehen, 
wie der Engel uns gesagt! 
Laßt uns betend vor ihm knien, 
der das Heil uns heut gebracht. 
Gloria in excelsis deo. 
Gloria in excelsis deo.

2. �Christ, der Retter, stieg hernieder, 
der sein Volk von Schuld befreit! 
Danket ihm mit euren Liedern, 
seid zu seinem Lob bereit. 
Gloria in excelsis deo. 
Gloria in excelsis deo. 

4. �Preis sei Gott und Friede allen, 
denen er die Schuld vergibt. 
Heut soll unser Lob erschallen, 
weil er alle Menschen liebt. 
Gloria in excelsis deo. 
Gloria in excelsis deo.

Oder: Engel auf den Felder singen (Gloria)
https://soundcloud.com/erzbistumhamburg/gl-250-5-strophen

5. Lied: Ihr Kinderlein kommet GL248 
https://soundcloud.com/erzbistumhamburg/gl-248-5-strophen
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7. Vater unser
Unsere Bitten legen wir in das Gebet, das Du uns selbst gelehrt hast:

Tipp: an dieser Stelle kann das Abendessen stattfinden, abschließend wird der Segen 
gesprochen. Oder die Feier schließt direkt mit dem Segen.

6. Fürbitten
(Sie sind herzlich eingeladen Fürbitten selbst zu formulieren.) 

Jesus Christus, Du hast die Menschen bewegt. Als Kind in der Krippe, als Erwachsener 
und auch uns heute treibst Du immer wieder an, Deiner Frohen Botschaft zu folgen. 
An Dich richten wir unsere Bitten für uns und unsere Mitmenschen.

Wir bitten für alle, die auch während der Weihnachtstage Krieg und Gewalt ausgesetzt 
sind, für baldigen Frieden.

Wir bitten für alle, die Verantwortung tragen in den Regierungen, für verantwortungs-
volle Entscheidungen zum Wohl der ganzen Schöpfung.

Wir bitten für Menschen, die in Streit leben, für Wege zueinander und zur Versöhnung.
Wir bitten für alle, die über die Weihnachtstage alleine sind, für kleine Gesten der Nähe.

Wir bitten für alle, die dieses Weihnachten nicht mehr bei uns sind, dass sie einen Platz 
an Deinem Tisch haben.

Tipp: Wenn Sie echte Kerzen am Weihnachtsbaum verwenden, kann für jede Bitte eine 
Kerze entzündet werden. Alternativ können Kerzen an die Krippe gestellt werden.

Vater unser im Himmel, 
geheiligt werde dein Name. 
Dein Reich komme. 
Dein Wille geschehe, 
wie im Himmel so auf Erden. 
Unser tägliches Brot  
gib uns heute. 
Und vergib uns unsere Schuld, 
wie auch wir vergeben unsern Schuldigern. 
Und führe uns  

nicht in Versuchung, 
sondern erlöse uns  
von dem Bösen. 
Denn dein ist das Reich  
und die Kraft 
und die Herrlichkeit  
in Ewigkeit. 
Amen.
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8. Lied: O du fröhliche GL 238 
https://soundcloud.com/erzbistumhamburg/gl-238-3-strophen

1. �O du fröhliche, o du selige, 
gnadenbringende Weihnachtszeit! 
Welt ging verloren, 
Christ ist geboren: 
Freue, freue dich, o Christenheit!

3. �O du fröhliche, o du selige, 
gnadenbringende Weihnachtszeit! 
Himmlische Heere jauchzen Dir Ehre: 
Freue, freue dich, o Christenheit!

2. �O du fröhliche, o du selige, 
gnadenbringende Weihnachtszeit! 
Christ ist erschienen, 
uns zu versühnen: 
Freue, freue dich, o Christenheit!

1. �Stille Nacht!  
Heilige Nacht! 
Alles schläft; einsam wacht 
nur das traute heilige Paar. 
Holder Knab’ im  
lockigten Haar, 
Schlafe in himmlischer Ruh! 
Schlafe in himmlischer Ruh!

3. �Stille Nacht!  
Heilige Nacht! 
Hirten erst kundgemacht 
Durch der Engel Halleluja, 
Tönt es laut bei Ferne und Nah: 
Jesus der Retter ist da! 
Jesus der Retter ist da!

2. �Stille Nacht!  
Heilige Nacht! 
Gottes Sohn!  
O wie lacht 
Lieb’ aus deinem göttlichen Mund, 
Da uns schlägt die rettende Stund’. 
Jesus in deiner Geburt! 
Jesus in deiner Geburt!

9. Segen: 
Guter Gott, wir bitten Dich um Deinen Segen für die kommenden Weihnachtstage. 
Sei bei uns und allen Menschen die wir liebhaben. Begleite alle, die in diesen Tagen 
allein sind oder in Not.

Segne uns (Kreuzzeichen) im Namen des Vaters und des Sohnes und des Heiligen 
Geistes. Amen.

10. Lied: Stille Nacht, heilige Nacht GL 249
https://soundcloud.com/erzbistumhamburg/gl-249-3-strophen



15

DIE VERKÜNDUNG 
VON FRANZ HOHLER
Letzthin, im Zug, direkt neben dir, das 
elend-fröhliche Digitalpiepsen eines 

Handys, und du 
weißt, jetzt wirst du 
die Seite nicht in 
Ruhe zu Ende lesen 
können, du wirst 
mithören müssen, 
wo die Unterlagen 
im Büro gesucht 
werden sollten oder 

warum die Sitzung auf nächste Woche 
verschoben ist oder in welchem Restau-
rant man sich um 19 Uhr trifft. 

Kurz, du bist auf die unüberhörbaren 
Schrecknisse des Alltags gefasst – und da 
kramt der junge Mann sein Apparätchen 
aus der Tasche, meldet sich und sagt dann 
laut: »Nein! – Wann? – Gestern Nacht? – 
Und was ist es? – Ein Bub? – So herzig! – 
3 1/2 Kilo? – Und wie geht es Jeannette? 
-So schön! – Sag ihr einen Gruß, gell! – 
Wie? – Oliver? …« 

Und über uns alle, die wir in der Nähe 
sitzen und durch das Gespräch abgelenkt 
und gestört werden, huscht ein Schim-
mer von Rührung, denn soeben haben 
wir die uralte Botschaft vernommen, dass 
uns ein Kind geboren wurde
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JAHRESWECHSEL 2020

… Silvester-Abend. Der letzte Tag in die-
sem Jahr mit der Zahl 2020.

Welche Gedanken, welche Bilder kom-
men Ihnen da in den Kopf, welche Gefüh-
le werden wach?

Von – herrlich, ich liebe dieses Fest mit 
seinem Brauchtum, von „Dinner for 
one – gucken“ bis Blei gießen, mit 
Freunden in das neue Jahr feiern und 
es ordentlich krachen lassen – oder 
eher in die andere Richtung: mich inte-
ressiert dieses Fest nicht, ist doch je-
des Jahr das Gleiche und muss denn 
diese laute Böllerei eigentlich sein- und 
überhaupt: dem Ganzen wird doch viel 
zu viel Bedeutung bei gemessen… . 

Von allem etwas – das ist so mein Gefühl, 
das ich mit Silvester verbinde – und es 
bleibt für mich doch ein besonderer Mo-
ment, wenn ein neues Jahr anbricht.

Am Ende eines Jahres ist mir ein Ritual 
besonders wichtig: Es ist Zeit für meine 
Kalender: zunächst nehme ich den alten: 
vollgeschrieben und etwas abgewetzt, 
mit Eselsohren, Streichungen und Kaffee-
flecken liegt er da auf meinem Schreib-
tisch. Das letzte Jahr ist auch an ihm nicht 
spurlos vorbeigegangen.

Beim Blättern und Stöbern erinnere mich: 
an schöne Begegnungen, unliebsame Ter-
mine, Urlaubstage, Abschiede und Alltags-
erwartungen. Das auslaufende Jahr kehrt 
noch mal vor meinem geistigen Auge 
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zurück. „Ach, das war ja da“ und „da, das 
hatte ich ja auch fast vergessen, das war ja 
auch in diesem Jahr.“ Und dann fallen mir 
zu den nüchternen Daten und nackten 
Notizen die einzelnen, großen oder klei-
nen Geschichten wieder ein. Erinnerun-
gen und Gefühle tauchen wieder auf…  
Ich lasse mir Zeit für meinen ganz persön-
lichen Jahresrückblick.

Neben dem alten lauert schon der neue 
Kalender: nackt und unschuldig riecht er 
noch nach neu, darauf wartend beschrie-
ben und benutzt zu werden. Im wahrsten 
Sinne des Wortes: ein unbeschriebenes 
Blatt. Und dann die ersten Termine, die 
ich schon eintragen darf oder muss.

Wie wird es werden – was wird es mir 
bringen, das neue Jahr? Welche Erfah-
rungen, welche bereichernden Begeg-
nungen, welche Abschiede und welche 
Bitterkeiten wird es mir bringen – das 
neue Jahr?

Dankbarkeit – das ist das Grundgefühl, 
das sich einstellt, wenn ich zurückblicke 
auf meine Geschichten des vergangen 
Jahres.

Aber auch erwartungsvolle Spannung tut 
sich in mir auf, wenn ich neugierig aus- 
blicke auf die Geschichten, die im kom-
menden Jahr auf mich warten. 

Wenn Sie auf Ihr Jahr 2020 zurück- 
blicken, welches Gefühl, welches Erlebnis 
taucht sofort bei Ihnen auf? Woran den-
ken Sie gerne zurück? Was hat Ihnen das 
vergangene Jahr geschenkt? Aber auch: 
was wurde Ihnen genommen, wovon 
mussten sie Abschied nehmen, welche 
Bekümmernisse und Schmerzen hat es 
Ihnen gebracht? Wofür sind Sie dankbar?
Und wie blicken Sie in das neue Jahr hin-
ein? Erwartungsfroh oder eher skeptisch? 
Haben Sie schon Termine für 2021 ein- 
getragen, auf die Sie sich freuen? Was 
erbitten Sie sich für das neue Jahr?

Jedes Jahres endet mit Silvester und sei-
nen unterschiedlichen Bräuchen – jeder 
Gottesdienst schließt mit einer litur- 
gischen Handlung – dem Segen.

In der ersten Lesung an Silvester lesen 
wir im Buch Numeri einen sehr bekann-
ten Segenstext. Man nennt ihn auch den 
aaronitischen Segen. 

Er ist der älteste überlieferte Segen-
spruch der Bibel, der bis heute im Gottes-
dienst des Judentums wie des Christen-
tums gesprochen wird. Im protestan- 
tischen Gottesdienst ist er fester 
Bestandteil. 

Von der Bedeutung her entstammt der 
christliche Begriff „Segen“ dem lateini-
schen Wort „benedictio“ – das bedeutet 
wörtlich: jemanden Gutes (bene) von 
Gott her zusagen (dicere).

Fulbert Steffensky, emeretierter Profes-
sor für Religionspädagogik, hat den 
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Moment des Segnens und Gesegnetwer-
dens in seinem Buch „Das Haus, das die 
Träume verwaltet“, auf seine Weise 
betrachtet. Er meint: „Der Segen ist der 
Ort höchster Passivität. (…)! Weil es hier 
nicht um die eigene Leistung geht.

Es ist der Ort, an dem wir werden, weil 
wir angesehen werden, es leuchtet ein 
anderes Antlitz über uns als das eigene 
(…).“ Wir bekommen „Ansehen“, weil wir 
von Gott her angesehen werden. 

Vielleicht be-
kommen wir eine 
Ahnung davon, 
was das bedeu-
ten kann, wenn 
Sie mal für einen 
kurzen Moment 
in das Gesicht 
ihres Nächsten 

blicken – ohne ein Wort zu sagen – und 
die Angesehenen dieses einfach zulassen.

„Der Gesegnete“, so schreibt Steffensky, 
„erlaubt sich den Sturz, er lässt sich in das 
Versprechen der Geste und des Wortes 
hinein fallen – ohne Netz und ohne Bo-
den. Er fragt nicht nach seinen Verdiens-
ten und seinen Voraussetzungen für den 
Segen.“ Im Moment des Segnens dieses 
eine Mal nicht zweifeln, nicht fragen, ob 
das Versprechen auch erfüllt wird.

„Ebenso sieht der Segnende von sich 
selbst ab – wenn er die Sprache benutzt, 
die ihm nicht gehört“ und die er nicht 
erfunden hat. Er muss nicht „einstehen 
für das Versprechen, das er gibt und 

dessen Regeln und Ausgang er nicht 
garantiert. Das ist die Demut der Segnen-
den: sie spenden etwas, was sie nicht 
haben, und ihre eigene Blöße hält sie 
nicht davon ab, aufs Ganze zu gehen und 
Gott als Versprechen zu geben, selbst 
wenn sie an ihm zweifeln.

„Fallen lässt sich also nicht nur der 
Gesegnete, fallen lässt sich auch der 
Segnende in die Sprache und die Geste, 
die größer sind als sein Herz. …“

Als Krankenhausseelsorger durfte ich im-
mer wieder Menschen, insbesondere 
Kranke, segnen: und genauso erlebte ich 
es, wie Steffensky es beschrieben hat. 
Ich erfinde die Worte nicht neu sondern 
benutze diese uralte Formulierung, es 
hängt nicht ab von der Intensität, der 
Stärke meines Glaubens oder meiner 
Zweifel. Und beide – in diesem Falle ich 
als Segnender und der Gesegnete -  
überlassen sich dem tiefen Vertrauen in 
diesen Urgrund unseres Lebens.

Was immer am Ende dieses Jahres 2020 
Sie bewegt, dankbar sein oder bitten lässt 
– nehmen Sie es mit unter den Segen 
Gottes:

Der Herr segne dich und behüte dich.
Der Herr lasse sein Angesicht leuchten 
über dir und sei dir gnädig.
Der Herr wende sein Angesicht dir zu 
und schenke dir Heil.
Amen.

Bernhard Kassens
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Sein. Er will unseren Glauben und aus 
dem Glauben das Leben, sodann aus dem 
Leben jene Gaben, von denen im letzten 
Gericht die Rede sein wird: Nahrung und 
Kleidung für die Armen, das Mitleiden 
und Mitlieben, das tröstende Wort und 
das tröstende Dabei sein für die Verfolg-
ten, die Eingekerkerten, die Verlassenen 
und die Verlorenen.

Was sollen wir dir bringen, o Christus? 
Wir bringen ihm sicher zu wenig, wenn 
wir nur untereinander teure Geschenke 
austauschen, die gar nicht mehr Aus-
druck unseres Selbst und seiner sonst 
verschwiegenen Dankbarkeit sind. Ver-
suchen wir, ihm den Glauben zu bringen, 
uns selbst, und wenn es nun wäre in der 
Form: Ich glaube, Herr, hilf meinem Un-
glauben! Und vergessen wir an diesem 
Tag nicht die vielen, in denen er auf Erden 
leidet.

Josef Ratzinger,
Benedikt XVI,
Der Segen der Weihnacht,
Meditationen,
Freiburg 2005.

WAS SOLLEN WIR BRINGEN?
VON JOSEPH RATZINGER

Aber noch etwas gehört zum Bild von 
Weihnachten: das Schenken. Unsere 
Krippenspiele malen es breit aus, wie die 
Hirten überlegen, was sie mitbringen 
können; sie schöpfen dabei aus dem All-
tag der Menschen unserer Heimat.

Ein liturgischer Hymnus der Ostkirche 
widmet sich demselben Thema, aber er 
gibt ihm eine größere Tiefe. Er sagt: „Was 
wollen wir dir bringen, Christus, da du für 
uns als Mensch auf die Erde geboren 
wirst? Jedes der Geschöpfe, die dein 
Werk sind, bringt dir in der Tat sein Zeug-
nis der Dankbarkeit: die Engel ihre Liebe; 
der Himmel den Stern, die Weisen ihre 
Gabe, die Hirten ihr Staunen; die Erde 
ihre Höhle, die Wüste die Krippe. Wir 
Menschen aber bringen dir eine Jungfrau 
und Mutter. 

Maria ist das Geschenk der Menschen an 
Christus – das besagt aber zugleich: Vom 
Menschen will der Herr nicht etwas, son-
dern ihn selbst. Gott will von uns nicht 
Prozente, sondern unser Herz, unser 
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6. JANUAR – ERSCHEINUNG DES HERRN – DREIKÖNIGSTAG

Eine Weihnachtskrippe ohne die heiligen 
drei Könige fühlt sich für viele von uns 
unvollständig an. Sie gehören einfach da-
zu. Und ihre Geschichte ist uns vertraut: 
weise Sterndeuter aus dem Osten, die 
sich ansprechen lassen von einer beson-
deren Sternenkonstellation, weil sie die 
alte Tradition kennen, die dieses Phäno-
men deutet, und die sich daraufhin auf-
machen, um zu sehen und dem zu begeg-
nen, was verheißen ist. 

Vertraut sind uns auch die Gaben, die sie 
bringen, um dem neugeborenen Kind die 
Ehre zu erweisen: Gold für den König, 
Weihrauch für den Gottessohn und 
Myrrhe für den, der alles heilt, für den 
Heiland. Es sind Gaben, die etwas 
darüber aussagen, wer dieses neugebo-
rene Kind für die Schenkenden ist und 
was sie in ihm erkennen und anerkennen. 

So ist mit jeder dieser Gaben auch ein 
Glaubenszeugnis verbunden: Du bist der 
Herr! Oder: Du bist der Vermittler 
zwischen Himmel und Erde! Oder: 
Du bist der, der Heil bringt!

Epiphanie nennen wir dieses Fest –  
Erscheinung des Herrn. Es ist ein Fest, an 
dem noch einmal offenbar werden soll, 
wer dieses Kind von Betlehem für die 
Menschheit ist. Menschen geht auf, mit 
wem sie es zu tun haben in diesem Kind. 

Lassen wir uns mit hineinnehmen in das 
Geschehen, von dem dieses Fest erzählt, 
indem wir unsere Aufmerksamkeit auf 
einen dieser drei heiligen Könige richten. 

Wir sehen nicht, was er sieht, aber wir 
sehen, was das, was er sieht in ihm aus-
löst. Alles um ihn herum scheint in die-
sem Moment keine Bedeutung mehr zu 
haben. Sogar die kostbare Gabe in seinen 
Händen wird zu einer Nebensache. 

Hier geht es nicht mehr um das Tun, um 
große oder auch kleine Gesten. Es ist ein 
dichtes Beziehungsgeschehen, das den 
Betrachtenden innehalten lässt und mit 
Frieden und Heil erfüllt. 

Tun wir es ihm gleich und lassen wir uns 
berühren von dem, der uns in der Krippe 
entgegenkommt. 

Schwester Maria-Elisabeth
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GOTTESDIENSTE Maria Grün (MG) St. Bruder Konrad (BK)

3. Adventssonntag

Sa	 12.12.20

MG	 16:00	 Adventsandacht 
		  für Familien 	
BK	 17:00	 Hl. Messe 	 TW
MG	 18:30	 Hl. Messe 	 LO

So	 13.12.20 Kollekte: Pfarrei

BK	 09:30	 Hl. Messe 	 TW
PA	 09:30	 Hl. Messe	 KH
MA	 11:00	 Hl. Messe	 WB
MG	 11:00	 Hl. Messe	 KH
MA	 17:00	 Orgelandacht
MG	 18:00	 Hl. Messe	 MS

Mi	 16.12.20

PA	 09:15	 Hl. Messe 
		  anschl. Rosenkranz	KH

Do	 17.12.20

MA	 07:30	 Inneres Gebet
BK	 18:00	 Hl. Messe 	 LO
MG	 19:15	 Roratemesse	 WB

Fr	 18.12.20

MA	 18:00	 Hl. Messe 	 PHJ
MG	 18:40	 Rosenkranz	
MG	 19:15	 Hl. Messe	 MS

4. Adventssonntag/Weihnachten

Sa	 19.12.20

MG	 16:00	 Adventsandacht 
		  für Familien 	
BK	 17:00	 Hl. Messe 	 MS
MG	 18:30	 Hl. Messe 	 KH

So	 20.12.20 Kollekte: Pfarrei

BK	 09:30	 Hl. Messe	 KH
PA	 09:30	 Hl. Messe 	 LO
MA	 11:00	 Hl. Messe 	 PHJ
MG	 11:00	 Hl. Messe	 WB
MA	 17:00	 Orgelandacht
MG	 18:00	 Hl. Messe	 TW

Mi	 23.12.20

PA	 09:15	 Hl. Messe 
		  anschl. Rosenkranz	LO

Namenskürzel: WB Pastor Bruns; KH Pastor Hermanns; LO Pastor Lotanna Olisaemeka; PHJ 
Pater Hermann Josef; MKA Pastor Kandzia; TW Kaplan Weber MS Subsidiar Marco Schrage
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Gottesdienste St. Petrus: sonntags 10:00 · Mo – Fr 19:00 · samstags 17:00 Vesper

St. Paulus-Augustinus (PA) St. Petrus (SP)St. Marien (MA)

Für die Gottesdienste an Hl. Abend 
und Weihnachten ist eine Anmeldung im 
Pfarrbüro (334 639 2-60) erforderlich!

Do	 24.12.20 Heiligabend/Adveniat

PA	 12:00	 Adventsandacht 
		  für Familien 	
PA	 13:30	 Adventsandacht 
		  für Familien 	
MG	 15:00	 Adventsandacht 
		  für Familien 	
PA	 15:30	 Festliches Amt	 LO
BK	 16:30	 Festliches Amt	 KH
MG	 17:00	 Festliches Amt	 TW
PA	 17:30	 Festliches Amt	 LO
Für die ökumenische Christvesper ist eine 
Anmeldung und ein Einlass-Ticket über 
heiligabend-93@kathhw.de notwendig!
Stadion Altona 93 
Griegstr. 6 
	 17:00	 Ökumenische 
		  Christvesper	 WB, 
			   Kaiser/ 
			   Erit.-Orth.
BK	 20:00	 Christmette	 KH
MA	 22:30	 Christmette	 WB
MG	 22:30	 Christmette	 TW
SP	 21:00	 Christmette
	 (Anmeldung unter 724 1437 5!)

Fr	 25.12.20
	 Weihnachten/Kollekte: Adveniat

BK	 09:30	 Hl. Messe	 LO
PA	 09:30	 Hl. Messe	 KH
SP	 10:00	 Hl. Messe
	 (Anmeldung unter 724 1437 5!)
MA	 11:00	 Hl. Messe	 PHJ
MG	 11:00	 Hl. Messe	 WB
MG	 18:00	 Abendmesse	 MS

Fest der Hl. Familie

Sa	 26.12.20 2. Weihnachtstag
	 (Hl. Stephanus)/Kollekte Pfarrei

BK	 09:30	 Hl. Messe	 MS
PA	 09:30	 Hl. Messe	 WB
Tabita/MA 
	 10:30	 ökm. Gottesdienst 
		  in ev. Kreuzkirche	 TW/ 
			   Kaiser
SP	 10:00	 Hl. Messe
	 (Anmeldung unter 724 1437 5!)
MG	 11:00	 Hl. Messe	 LO
MG	 18:00	 Hl. Messe	 KH

So	 27.12.20 Fest der hl. Familie/
	 Kollekte: Weltmissionstag der Kinder

BK	 09:30	 Hl. Messe 	 TW
PA	 09:30	 Hl. Messe 	 LO
MA	 11:00	 Hl. Messe 	 PHJ
MG	 11:00	 Hl. Messe 	 WB
MG	 18:00	 kein Gottesdienst!

Mi	 30.12.20

PA	 09:15	 kein Gottesdienst!!	

Do	 31.12.20	 Silvester

BK	 17:00	 Hl. Messe 
		  zum Jahresschluss	 TW

Fr	 01.01.21 Neujahr/
	 Hochfest der Gottesmutter

BK	 09:30	 kein Gottesdienst!
PA	 09:30	 Hl. Messe 	 LO
MA	 11:00	 kein Gottesdienst!
MG	 11:00	 Hl. Messe	 KH
MG	 18:00	 Hl. Messe	 MKA
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2. Sonntag nach Weihnachten

Sa	 02.01.21

BK	 17:00	 Hl. Messe 	 KH
MG	 18:30	 Hl. Messe	 LO

So	 03.01.21 Kollekte: Pfarrei

BK	 09:30	 Hl. Messe 	 MKA
PA	 09:30	 Hl. Messe 	 TW
MA	 11:00	 Hl. Messe 	 TW
MG	 11:00	 Hl. Messe 	 KH
MG	 18:00	 Hl. Messe 	 WB

Mi	 06.01.21 Darstellung des Herrn/
	 Hl. Drei Könige

PA	 09:15	 Hl. Messe 
		  anschl. Rosenkranz	TW
BK	 15:00	 Seniorenmesse	 KH

Do	 07.01.21

MA	 07:30	 Inneres Gebet
BK	 18:00	 Hl. Messe 	 LO
MG	 19:15	 Hl. Messe 	 WB

Fr	 08.01.21

MA	 18:00	 Hl. Messe 	 PHJ
MG	 18:40	 Rosenkranz
MG	 19:15	 Hl. Messe 
		  anschl. Anbeitung 
		  bis 21 Uhr	 MS

Fest der Taufe des Herrn

Sa	 09.01.21

BK	 17:00	 Hl. Messe 	 KH
MG	 18:30	 Hl. Messe	 TW

So	 10.01.21 Äußere Feier Hl. Drei
	 Könige/Taufe des Herrn
	 Kollekte: Kindermissionswerk

BK	 09:30	 Hl. Messe	 TW
PA	 09:30	 Hl. Messe	 LO
MA	 11:00	 Hl. Messe	 PHJ
MG	 11:00	 Hl. Messe	 WB
MG	 18:00	 Hl. Messe	 LO

Di	 12.01.21

PA	 15:00	 Seniorenmesse	 KH

Mi	 13.01.21

PA	 09:15	 Hl. Messe 
		  anschl. Rosenkranz	LO

Do	 14.01.21

MA	 07:30	 Inneres Gebet
BK	 18:00	 Hl. Messe 	 TW
MG	 19:15	 Hl. Messe 	 WB

Fr	 15.01.21

MA	 18:00	 Hl. Messe 	 PHJ
MG	 18:40	 Rosenkranz
MG	 19:15	 Hl. Messe	 MS

KOLLEKTEN
Sonntag	 St. Maria		  Sonderkollekten	

Vorschau	
13.12.20	 für die Pfarrei		
20.12.20	 für die Pfarrei			 
24./25.12.20	 Adveniat		
27.12.20	 Weltmissionstag der Kinder
01.01.21	 für die Pfarrei	 (Freitag)		
03.01.21	 für die Pfarrei		
06.01.21	 Sternsingeraktion	 (Mittwoch)	
10.01.21	 Kindermissionstag		
17.01.21	 Afrika Tag		
24.01.21	 Ehe- und Familienseelsorge		
31.01.21	 für die Pfarrei		  Brasilienprojekte MG und MA
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2. Sonntag im Jahreskreis

Sa	 16.01.21

BK	 17:00	 Hl. Messe 	 MS
MG	 18:30	 Hl. Messe	 LO

So	 17.01.21 Kollekte: Afrikatag

BK	 09:30	 Hl. Messe 	 LO
PA	 09:30	 Hl. Messe 	 KH
MA	 11:00	 Hl. Messe 	 PHJ
MG	 11:00	 Hl. Messe 	 TW
MG	 12:30	 Taufen	 TW
MG	 18:00	 Hl. Messe 	 KH

Mi	 20.01.21

PA	 09:15	 Hl. Messe 
		  anschl. Rosenkranz	LO

Do	 21.01.21

MA	 07:30	 Inneres Gebet
BK	 18:00	 Hl. Messe 	 KH
MG	 19:15	 Hl. Messe 	 WB

Fr	 22.01.21

MA	 18:00	 Hl. Messe 	 PHJ
MG	 18:40	 Rosenkranz	
MG	 19:15	 Hl. Messe	 TW

3. Sonntag im Jahreskreis

Sa	 23.01.21

BK	 17:00	 Hl. Messe 	 WB
MG	 18:30	 Hl. Messe	 KH

So	 24.01.21 Kollekte:
	 Ehe- und Familienseelsorge

BK	 09:30	 Hl. Messe 	 TW
PA	 09:30	 Hl. Messe 	 LO
MA	 11:00	 Hl. Messe 	 WB
MA	 12:30	 Taufgottesdienst	 WB
MG	 11:00	 Hl. Messe 	 KH
MG	 18:00	 Hl. Messe 	 MS

Mi	 27.01.21

PA	 09:15	 Hl. Messe 
		  anschl. Rosenkranz	TW

Do	 28.01.21

MA	 07:30	 Inneres Gebet
BK	 18:00	 Hl. Messe 	 KH
MG	 19:15	 Hl. Messe 	 WB

Fr	 29.01.21

MA	 18:00	 Hl. Messe 	 PHJ
MG	 18:40	 Rosenkranz	
MG	 19:15	 Hl. Messe	 MS

4. Sonntag im Jahreskreis

Sa	 30.01.21

BK	 17:00	 Hl. Messe 	 KH
MG	 18:30	 Hl. Messe 	 LO

So	 31.01.21 Kollekte: Pfarrei/
	 Brasilienprojekte MG und MA

BK	 09:30	 Hl. Messe 	 LO
PA	 09:30	 Hl. Messe 	 TW
MA	 11:00	 Hl. Messe 	 PHJ
MG	 11:00	 Hl. Messe 	 WB
MG	 18:00	 Hl. Messe 	 MS
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Sa, 02.01.21 
STERNSINGERAKTION IN DER 

ST. BRUDER KONRAD GEMEINDE
Da coronabedingt diesmal keine Stern-
singer von Haus zu Haus gehen können, 
wollen wir die Aktion wie folgt durch-
führen:

Aufgrund der Listen der vergangenen 
zwei Jahre werden Mitglieder des Ge-
meindeteams Personen, die sich damals 
gemeldet haben, anrufen und fragen, ob 
sie wieder einen Aufkleber haben möch-
ten. Dann werden einige Gemeinde- 
mitglieder die Aufkleber, die zuvor in 
einem Aussendungsgottesdienst geseg-
net wurden, zu den gemeldeten Haushal-
ten bringen und die Spenden für die 
Aktion entgegen nehmen. Natürlich 
erfolgt die Übergabe mit nötigem 
Abstand und Mundschutz!

Wer nicht auf den Listen der vergange-
nen zwei Jahre verzeichnet ist und des-
halb bis Weihnachten nicht angerufen 
wurde, kann sich bis zum 02.01.2021
telefonisch melden bei

Marta Wobbe, Tel. 832 56 02
oder bei
Angelika und Peter Just, Tel. 83 75 78

Spätere Anmeldungen können nicht mehr 
berücksichtigt werden! Gemeindemit-
glieder, die bereit sind, die Aufkleber aus-
zufahren, melden sich bitte ebenfalls 
unter diesen Telefonnummern.

So, 09./10.01.21 
STERNSINGER AM 09. 
UND 10.01.21

Die Sternsingeraktion 2021 steht unter 
dem Motto „Kindern Halt geben – in der 
Ukraine und weltweit“. Für diesen Zweck 
soll natürlich auch in diesem Jahr und trotz 
- oder gerade wegen – Corona wieder 
fleißig Spendengeld gesammelt werden.

Die Sternsinger werden am Samstag, dem 
09. 01. und am Sonntag, dem 10. 01. 
die Haushalte besuchen, um den Segen 
Gottes (20*C+M+B+21) auf die Türen zu 
schreiben. Am Sonntag, dem 10.01., wol-
len wir dann mit einigen wenigen Stern-
singern auch an der Messe um 11 Uhr 
teilnehmen, sofern es die Hygieneauf- 
lagen zulassen.

Aufgrund der aktuellen Corona-Lage 
müssen jedoch einige Dinge anders gere-
gelt werden als in den vergangenen 
Jahren: so sollten sich für die Sternsinger- 
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GEMEINDEREFERENT HEIKO 
PALUCH STELLT SICH VOR

Liebe Gemeindemitglieder,
die ersten Wochen sind ins Land gegan-
gen und ich lebe mich nach und nach auf 
meiner neuen Stelle hier in St. Maria ein. 
Ich freue mich sehr darüber, wie freund-
lich ich in den Gottesdiensten und von 
einzelnen Personen hier begrüßt wurde. 

Der Aufgabenkatalog füllt sich. Leider hat 
uns der erneute Lockdown wieder ausge-
bremst. Veranstaltungen fallen wieder 
aus. Wir müssen wieder auf Abstand 
leben. Jetzt wo die Tage kürzer und kälter 
werden fällt das schwerer als im Frühjahr, 
wo wenigstens draußen noch die ein oder 
andere Begegnung möglich war. Das hin-
dert natürlich auch daran, die Gruppen und 
Personen in der Pfarrei kennenzulernen.

Wie können Sie also zumindest 
einen Eindruck von dem Neuen bekom-
men, der zurzeit in Altona seine Bürozelte 
aufgeschlagen hat?

Auf der Internetseite der Pfarrei habe ich 
mich ja mit meinem bisherigen Werde-
gang in Schule und Beruf vorgestellt 
sowie einigen Stationen auf meinem 
Lebensweg. Für die Zusammenarbeit 
bedarf es aber sicher mehr. Im Arbeits- 
leben, im Studium und ja, auch mal in der 
Kneipe bei einem Bier, sind mir drei 

aktion möglichst nur Gruppen zusam-
menfinden und anmelden, in denen die 
Kinder aus einem Haushalt stammen 
(Geschwisterkinder) oder aber zumindest 
aus einem gemeinsamen engen Umfeld 
(z. B. selbe Schulklasse) kommen. Außer-
dem werden die Sternsinger dieses Mal 
mit hinreichendem Abstand nur vor der 
Tür singen oder sprechen können und 
nicht in die Häuser und Wohnungen 
gehen können.

Maria Grün: 
Die Sternsinger sind unterwegs 

am 09.01. zwischen 14 und 19 Uhr und 
am 10.01. zwischen 12:30 und 18 Uhr. 
Anmeldezettel für Sternsinger und ihre 
Fahrer/innen sowie Anmeldungen für die 
Haushalte, die die Sternsinger empfan-
gen möchten, liegen in der Kirche aus.

St. Paulus-Augustinus:
Die Sternsinger sind unterwegs 

am 09.01. zwischen 14 und 17 Uhr und 
am 10.01. zwischen 11 und 14 Uhr. Stern-
singer ebenso wie Haushalte, die besucht 
werden möchten, melden sich bitte bei 
Ruth Maria Bousonville (rmbousonville 
@t-online.de). Für die Haushalte wird 
außerdem wieder eine Liste in der Kirche 
ausliegen.

St. Marien
Die Sternsinger sind, wie jedes 

Jahr, am ersten Sonntag nach dem 
Drei-Königs Tag, am 10.01. unterwegs. 
Anmeldungen können über die E-Mail- 
Adresse sternsinger-ma@kathhw.de ein-
gereicht werden.

PERSONALIEN
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Fragen immer wieder gestellt worden. Vielleicht ergeben die Antworten auf diese 
Fragen auch für Sie ein Bild von mir.

Wieso arbeitest du bei der Kirche?

Ich habe einen Teil meiner Hobbies und das, was mich im Leben trägt zu meinem Beruf 
gemacht. Nein, ich bin nicht mit allem einverstanden, was die Institution Kirche und 
einige wenige Würdenträger vermitteln. Ich glaube, dass die Menschen, die Schöpfung 
und besonders Gott in einigen Dingen einen Schritt weiter sind und wir schauen 
müssen, dass wir die Welt nicht verlieren, in die wir gesandt sind. Wohl aber dabei 
unsere Werte nicht verleugnen.

Mein Glaube ist für mich wichtig und er trägt mich. Er gibt mir Mut und Ausdauer, wenn 
es mal brenzlig wird. Religion ist etwas, das auch heute noch funktioniert. Zu glauben ist 
nicht weltfremd. Es hilft mir Dinge zu spüren und aus ihnen Kraft zu schöpfen, die der 
Welt fremd geworden sind. Und ich glaube, wenn wir unseren Glauben ernst nehmen, 
dann können wir auch Dinge verändern.

Woran merken andere, dass du Christ bist?

In einem Sozialstaat, in dem wir einige Werke der Barmherzigkeit in den Staatsapparat 
übertragen haben und ohnehin vieles durch die Geschichte geprägt ist, merken andere 
das vielleicht tatsächlich nicht. Aber ich denke Ruhe und Gelassenheit und Humor 
haben mit meinem Glauben zu tun. Denn darin drückt sich die Hoffnung aus.

Was ist deine Lieblingsbibelstelle?

Die eine gibt es nicht. Aber ich versuche mich mal auf drei zu beschränken. 
1 Petrus 2,9 Das auserwählte Volk, die königliche Priesterschaft. Alle Getauften 
vertreten die Kirche und tragen Verantwortung für Sie. Ich bin der Meinung diese 
Stelle eröffnet uns viele Möglichkeiten und noch wichtiger: Sie kann uns davor bewah-
ren in eine Konsumentenhaltung zu fallen. Christ-sein ist etwas Aktives, das alle an-
geht. Nicht nur Geweihte und Beauftragte.

Die zweite Stelle ist Hosea 6,6. Der Prophet übt Kritik daran, wenn Kulte und Riten leer 
bleiben. Es reicht nicht, wenn mein Glaube nur im Kirchenraum stattfindet aber nicht 
in die Welt hinausgetragen wird. Glaubenswelt und Lebenswelt müssen zusammen-
kommen. Das eine ist nichts ohne das andere.

Und die dritte Stelle ist aus dem Buch Maleachi 3,20: Ihr werdet hinausgehen und 
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Freudensprünge machen, wie Kälber, die aus dem Stall kommen. Wer das schon einmal 
erlebt hat, der weiß, wovon der Prophet redet. Kirche und Katholisch-sein wurde mir immer 
wieder gespiegelt mit Sünden, Fehlern und Drohungen. Es ist bezeichnend, dass die Medien 
bei Berichterstattungen immer sagen: es wurde gemahnt. Als Christen sind wir doch keine 
Gerichtsvollzieher oder Inkassounternehmen. Glauben macht frei! Glauben macht Freude! 

Ich wünsche mir, dass wir diese Freude mit unseren Mitmenschen teilen können. Ihnen 
wünsche ich gesegnete Weihnachtstage. Lassen Sie sich von dem Kind in der Krippe 
begeistern. Und ein Gutes Neues Jahr, mit hoffentlich wieder mehr Begegnungen und 
Gemeinschaft.

Heiko Paluch

KAPLAN THORSTEN WEBER STELLT SICH VOR

Ich träume von einer Gemeinde, 
in der das Evangelium so verkündet wird, 
dass es den Menschen hilft zu leben, 
in der Menschen von Jesu Botschaft so begeistert sind, 
dass sie anderen davon erzählen, 
in der Menschen an das Evangelium glauben, 
weil sie Antwort finden auf ihr Suchen und Fragen.

Ich träume von einer Gemeinde,
in der jeder mit jedem redet,
in der Konflikte fair ausgetragen werden, 
in der Mutlose ein offenes Ohr finden,
in der Traurige getröstet werden und
Einsame Freunde finden,
in der es keinen gibt,
der nicht verstanden wird,
in der jeder sich freut, dazuzugehören.
Ich glaube an diesen Traum.
Er hilft mir, mich einzusetzen 
in einer Gemeinde,
daß sie lebendig wird,
in der Jesu Geist lebendig ist.

Mit diesen Worten des dänischen Philosophen und Theologen Sören Kierkegaard 
(1813–1855) möchte ich mich bei Ihnen, liebe Schwestern und Brüder, als Ihr neuer 
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Kaplan in unserer Pfarrei St. Maria vorstellen. Diese „Träume“ sind zwar schon über 
150 Jahre alt, aber immer noch ein zeitlos aktuelles pastorales Programm! Vieles von 
dem, was hier steht, wurde und wird in dieser sehr lebendigen Pfarrei schon gelebt, das 
habe ich in den ersten Gesprächen mit Ihnen erspürt. 

Ich möchte ankommen, in Ihrer Mitte und mit Ihnen die Freude des Glaubens teilen. 
Ich freue mich sehr darauf, Sie persönlich näher kennenzulernen.. Meine frühere Rund-
funk-Tätigkeit in Kultur und Musik möchte ich gerne für meine pastorale Arbeit fruchtbar 
machen. Kultur und Seelsorge leben für mich gleichermaßen aus der Kraft der Begegnung. 
Und auch wenn uns dies unter den gegenwärtigen Umständen erschwert wird, fordert es 
auch unsere Kreativität und Phantasie heraus, wie wir uns trotzdem nahe sein können! 
Ich verbinde hiermit zugleich meinen großen Dank für die Freundlichkeit und Herzens- 
wärme, mit der viele von Ihnen mir in den ersten Wochen entgegengekommen sind. 

Ich bin für Sie da, wenn Sie mich brauchen, in schönen und festlichen, wie auch in 
schweren Momenten, besonders in der dunklen Jahreszeit, wenn Sie jemanden 
brauchen, der Ihnen zuhört. Der Apostel Paulus formuliert es in seinem 2. Brief an die 
Gemeinde in Korinth so: Wir sind nicht Herren Eures Glaubens, sondern Diener Eurer 
Freude! (2 Kor 1, 24). Dies ist mein Primizspruch und so möchte ich meinen priester- 
lichen Dienst für Sie und mit Ihnen tun. Dazu erbitte ich Ihr Gebet und Gottes Segen, 
den ich zugleich Ihnen allen in reichem Maße wünsche!

Ihr Kpl Thorsten Wolfgang Weber
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AKTUELLES AUS DEN GEMEINDEN

ROSENKRANZ

Wir beten: Fr, 18:40 Uhr in Maria Grün, 
Mi, 9:15 Uhr (nach der Messe) in St. Pau-
lus-Augustinus.

„INNERES GEBET“ IMMER 
DONNERSTAGS 7:30 – 8:15 

Seit Mitte Oktober treffen wir uns im 
Chorraum der Kirche St. Marien und 
sitzen in Stille. Wir orientierten uns am 
kontemplativen Gebet, wie es Teresa von 
Avila für das „Innere Beten“ beschreibt: 

Sie nennt es eine Grundhaltung, die jedes 
Gebet begleiten soll, um Gebet zu sein. 
Es ist eine innere Aufmerksamkeit auf die 
Allgegenwärtigkeit Gottes – ein liebe- 
volles Warten in Stille, aus dem dann ein 
stiller Dialog mit Gott werden kann.

Wir haben uns eingeübt durch die Stille- 
Tage im Karmelitenkloster auf Finken-
werder und wollen versuchen, etwas von 
der Tiefe dieser Klosterzeit in unsern All-
tag im Stadtteil zu holen. Wir starten um 
7:30 Uhr mit einer kleinen, praktischen 
Einführung (Text dazu steuern wir bei). 
Herzliche Einladung!

Mo, 14.12.20, 19:00
ADVENTS-ANDACHT IN 

GESCHLECHTER*GERECHTER SPRACHE
„Wenn Himmel und Erde sich berühren“ 
am 14. Dezember um 19 Uhr in St. Marien.

So, 20.12.20, 15:00
TRAUERCAFE
IN BLANKENESE

Für Menschen, die einen Angehörigen 
oder Freund verloren haben, kann ein 
Austausch mit anderen in ähnlicher Situ-
ation wohltuend sein.

Die Leitung erfolgt durch zwei ausgebil-
dete Trauerbegleiterinnen.

Ort: Souterrain des Pastorats 
Mühlenberger Weg 64 
Ansprechpartnerin: Veronika Otte
Tel.: 86 69 30 00
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Di, 12.01.21, 15:00
SENIORENNACHMITTAG  
IN ST. PAULUS-AUGUSTINUS

Am Dienstag, 12.01. 2021 ist unser er-
ster Seniorennachmittag im neuen Jahr 
mit einem Vortrag von Richard Kohnen 
über Japan

Bitte denken Sie immer an Ihren Mund-
Nase-Schutz sowie warme Kleidung, da 
wir angehalten sind, zu lüften!

Danke für Ihr Verständnis 
und bleiben Sie gesund!

Nina Carstens-Naefeke, 
Claudia Jelinski-Lötz, 
Elisabeth von Spee, 
Marianne zum Felde 
und Claudia Hoffmann

Do, 21.1.21; 20:00
FRAUENBIBELKREIS

Herzliche Einladung zum 
Frauenbibelkreis am 21.1.21 
um 20 Uhr im Gemeinde-
haus.

Dr. Barbara Berg-Drewniok
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AKTUELLES FÜR KINDER 
UND JUGENDLICHE

MINISTRANTENPASTORAL 
IN ZEITEN VON CORONA
Wie kann Ministrantenpastoral in Zeiten 
von Corona gelingen? Alle Projekte und 
Reisen, die Nordwestdeutsche Mini- 
strantenwallfahrt nach Osnabrück und 
unsere Wochenendreise im August ins 
Niels-Stensen-Haus, mussten abgesagt 
werden. Wie können wir Kontakt mit un-
seren Ministrantinnen und Ministranten 
untereinander halten?

Nachdem man buchstäblich seit Beginn 
des Lockdowns im März in eine gewisse 
Starre gefallen ist, waren dies die Fragen, 
die mich zusammen mit den Gruppen- 
leitern im Monat Mai beschäftigten. 
Naheliegend waren dann die Gruppen-
stunden ins Internet zu verlegen, sowie ja 
auch viele Schulen Ihren Unterricht z. T. 
auf Plattformen wie „Zoom“ oder „Micro-
soft Teams“ verlegt haben. 

Wir trafen uns nach etwas Vorbereitung 
zur ersten Online Gruppenstunde auf 
Zoom, was gegen Mitte Mai geschah. 
Zu allererst ging es darum unsere Minist-
ranten auf dem Stand abzuholen und ein-
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fach zu erzählen wie es den Ministranten 
über die Zeit ergangen ist usw. Viele 
konnten sich in der Zeit vom März – Mai 
nicht sehen bzw. treffen. Nachdem der 
Einstieg geschafft war, ging es schon mit 
dem Programm los.

Neben PowerPoint und Online Zeichen-
spielen wie „scribel.io“ ist „Kahoot“ bis 
heute ein sehr beliebtes Spiel. Hierbei 
werden verschiedene Quizfragen von 
uns erstellt, meist zum Thema Ministran-
tendienst, Gottesdienstablauf usw. aber 
auch Wissensaufgaben aus dem All- 
gemeinwissen und dem Schulbereich 
(Mathematik, Geographie, Deutsch). 

Die Fragen werden über ein Onlineportal 
erstellt, vom mir via Zoom übertragen 
und die Ministranten können dann über 
ihren Webbrowser oder einer App dran 
teilnehmen. Am Ende wird ein Sieger 
ermittelt.

Seit Wiederaufnahme der Gottesdienste 
ist es wieder für unsere Ministrantinnen 
& Ministranten zu zweit unter Auflagen 
und geänderten Abläufen gestattet im 
Gottesdienst zu ministrieren. Im All- 
gemeinen kann ich als Leiter sagen, dass 
die Zeit im Ministrantenpastoral nicht 

EINE WELT

einfach war, viele Entscheidungen 
(Absagen) mussten getroffen werden. 
Aber es ist auch eine Chance für Neues. 
Es ist vor allem wichtig, dass der soziale 
Kontakt, der Kontakt zur Gemeinde 
weiter besteht und die Gemeinschaft 
nicht auseinanderdriftet. Sei es virtuell 
während unserer Online-Gruppenstun-
den oder in den Gottesdiensten beim 
Ministrieren.

Wie schön wird es für alle sein, wenn es 
wieder große feierliche Gottesdienste, 
Reisen und Aktionen mit allen Ministran-
ten unserer Pfarrei geben wird …

Lukas Grüner, Ministrantenleitung

In diesem Jahr mussten viele geplante 
Aktionen ausfallen, mit denen ansons-
ten auf unsere Projekte aufmerksam 
gemacht und für die Projekte gesammelt 
wird.

Wenn Sie Projekte unserer Pfarrei in 
Brasilien, Nigeria oder Uganda mit einer 
zweckgebundenen Spende unterstützen 
möchten, geben Sie dies bitte bei der 
Überweisung als Verwendungszweck 
mit an.

DKM Darlehnskasse Münster:
IBAN DE24 4006 0265 0023 1394 00

Wenden Sie sich gern mit Ihren Fragen an 
die vielen Ehrenamtlichen, die sich für die 
Projekte einsetzen.
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BRASILIENPROJEKTE 
DER GEMEINDE MARIA GRÜN
Liebe Gemeinde! 

Die Corona-Pandemie hat uns gezwun-
gen, viele gute Praktiken abrupt zu been-
den. Seit Jahrzehnten bemüht sich unsere 
Pfarrei Maria Grün, drei Projekte in 
Brasilien zu unterstützen:

- �Eine Gruppe von Straßenkindern 
in Coroatá

- �Die Mariapoli in Benevides mit dem 
Kindergarten Fiori für Kinder aus 
bedürftigen Familien und einer Schule,

- �Die Hilfe von Padre Gereon für 
bäuerliche Familien in den extremen 
Trockengebieten um San Francisco 
de Assis, damit sie in Notzeiten nicht 
in die Städte abwandern müssen.

Seit vielen Jahren sind reiche Spenden 
aus unserer Gemeinde in diese Projekte 
geflossen und haben den armen Men-
schen Erleichterung gebracht. Nun 
stehen wir – die Brasilien-Gruppe „Maria 
Grün“ – mit fast leeren Händen da. 
Die Aktionen wie das Suppenessen in der 
Fastenzeit und der Basar zu St. Martin 
müssen ausfallen. Unsere Partner sind 
aber auf Hilfen angewiesen. Deshalb 
bitten wir Sie heute, wenn es Ihnen 
irgend möglich ist, für die brasilianischen 
Freunde zu spenden!

Spendengelder für unsere Brasilien- 
Projekte werden auf dem Pfarrei-Konto 
gesammelt. Überweisungen bitte immer 

mit dem Vermerk:
„ Spende für Brasilienprojekt „

Wenn Sie sich genauer über unsere drei 
Projekte informieren wollen, steht Ihnen 
die Homepage unserer Pfarrei unter 
„Eine Welt“ mit den aktuellen Mitteilun-
gen zur Verfügung.

Schon jetzt sagen wir allen Spende- 
willigen im Namen der Bedürftigen ein 
herzliches „Danke!“

Die Brasiliengruppe „Maria Grün“.

BUHARA CATHOLIC PARISH 
An die Gemeindeverwaltung, Priester 
und Mitglieder der Gemeinde Maria 
Grün, Hamburg

Herzlichen Dank für die finanzielle Hilfe 
zum Kauf von Lebensmitteln und Medika-
menten und ein Bericht über die Covid 19 
Situation in unserer Gemeinde Buhara.

Liebe Freunde im Herren,

ein weiteres Mal mochte ich hiermit 
meinen großen Dank für die Hilfe aus- 
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drücken, die Sie mir durch Jean Warren 
Brusch haben zukommen lassen.

Das Geld habe ich am 6. und 25. August 
2020 erhalten. Wie ich schon in meinen 
früheren Berichten mitgeteilt habe, hat 
das Corona–Virus-Lockdown viele nega-
tiven Auswirkungen insbesondere bei 
der ärmeren Bevölkerung hier. Ich habe 
einige dieser Auswirkungen in meinen 
früheren Berichten mitgeteilt (siehe 
Homepage Maria Grün). 

Am 6. August erhielt ich 650 Euro, was 
2.528.338 Uganda Shilling entspricht. 
Dieses Geld wurde für Nahrungsmittel 
und anderen notwendigen Bedarf des 
täglichen Lebens ausgegeben. Mit den 
Nahrungsmitteln haben wir Kinder, alte 
Menschen und notleidende Mütter 
versorgt. Die Regierung hat uns angewie-
sen die mit Ihrer Spende erworbenen 
Lebensmittel nicht wie zuvor an einem 
Tag auszuteilen, sondern an mehreren 
Tagen und an kleinere Gruppen abzu- 
geben (siehe Bilder).

Die zweite Hilfe erhielten wir am 26. 
August. Es handelte sich um 410 Euro 
bzw. 1.599.299 Uganda Shilling. Da wir 
bemerkt hatten, dass viele Leute unserer 
Gemeinde nicht in der Lage waren ein- 
fache Medikamentenrechnungen selbst 
für kleine Krankheiten zu bezahlen, 
gaben wir das Geld nach Rücksprache mit 
dem Gemeinderat an die Klinik der 
Gemeinde. Sie kauften damit Medika-
mente, sodass kranke Babys, schwangere 
Frauen und ältere Menschen eine kosten-
lose Behandlung erhalten konnten. 

Man muss wissen, dass es in Uganda 
keine Krankenversicherung gibt, zumin-
dest nicht für die ärmere Bevölkerung. 
Die meisten Menschen müssen daher 
ihre Krankheitskosten selbst bezahlen. 
Nur reiche Menschen können sich eine 
Krankenversicherung leisten (siehe Bilder).

Im Namen der Katholischen Gemeinde 
Buhara möchte ich alle Mitglieder im 
Pastoralen Raum von Maria Grün für ihre 
großzügigen Spenden für unsere bedürf-
tigen Gemeindemitglieder während der 
Corona Pandemie herzlich danken.

Beten Sie für uns wie wir für Sie beten.

Mit Freude und Dank hoffe ich von Ihnen 
bald zu hören. Gottes Segen und Frieden 
Ihnen allen wünscht

Father Christmas Philip Austen

(Kabale Catholic Diocese) 
P.O. BOX 578, Kabale, Uganda 
E-Mail: buharahffb@gmail.com 
Tel. +25 67 82 595 64

(Gekürzt und übersetzt von 
Jean Warren-Brusch und Wilfried Brusch) 
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WASSERPROJEKT IN UMOUJI,
HEIMATDORF VON
PASTOR LOTANNA IN NIGERIA
Pastor Lotanna berichtet von den Forst-
schritten des Wasserprojekts in seinem 
Heimatdorf Umouji in Nigeria. Das Pro-
jekt ist in drei Stufen organisiert: Wasser 
für das Dorf, Wasserfabrik und Gemein-
dezentrum. Für die erste Stufe ist auf 
dem vereinseigenen Grundstück der 
Brunnen abgeteuft. Zur Sicherung gegen 
Diebstahl und Vandalismus wurde eine 
Umfassungsmauer errichtet. 

Die Finanzierung von Pumpe und Strom- 
aggregat sind Dank großzügiger Spenden 
aus Industrie und aus unserer Gemeinde 
gesichert und werden beim nächsten 
Besuch von Pastor Lotanna geliefert und 
in Betrieb genommen. Darüberhinaus 
sind ein Manager- und Wächter-Team 

bestellt, und für die Mannschaft werden 
dazu ein Wächterhaus und eine Toilette 
errichtet. 

Um die Nachhaltigkeit zu gewährleisten 
und den Fortschritt des Projekts zu 
unterstützen, wurde der gemeinnützige 
Verein 

AFRIGOH Deutschland e.V.  
Ebertallee 19,  
22607 Hamburg 

gegründet. Die Vereinsmitglieder, Ver- 
treter aller erforderlichen Disziplinen, 
wie Bau- und Maschinenwesen, Chemie, 

Wasser, marsch! – aus 180m Tiefe

Pastor Lotanna an der Umfassungsmauer in Bau
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Medizin, Wirtschaft und Recht, arbeiten 
in dedizierten Gruppen für Planung und 
Finanzierung. Der Verein arbeitet Hand 
in Hand mit dem gleichnamigen gemein-
nützigen Verein AFRIGOH, Nigeria.

Die nächsten Aufgaben sind die Errich-
tung eines Brunnenhauses zur Erzeugung 
von Solarstrom unter Beibehaltung des 
Notstromaggregates. Mittelfristig soll 
der Traum von Pastor Lotanna in Erfül-
lung gehen, dass sich das Projekt weitge-
hend selbst trägt, indem in einer 
Wasserfabrik abgepacktes Trinkwasser 
zum Verkauf in der Stadt und Umgebung 
erzeugt wird.

Langfristig soll ein Gemeindezentrum er-
richtet werden, welches Arbeitsplätze 
(z. B. Näh- und Werkzeugmaschinen) mit 
Verdienstmöglichkeiten für die Dorfbe-
wohner bietet und deren Erlös weiter zur 
Finanzierung des Projekts beitragen wird.

Die Gründungsmitglieder rufen nun auf, 
dem Verein als Mitglied beizutreten um 

Pastor Lotannas Projekt mit uns zu unter-
stützen. Weiterhin sind „Hirnwerker“ 
sehr willkommen, die Ideen für Finan- 
zierung und Projektarbeit beisteuern. 
Auch Firmenmitgliedschaften sind mög-
lich und willkommen! Mitglieder erhalten 
natürlich die jährliche Spendenbescheini-
gung zugesandt und bekommen Nach-
richten per Email.

Flyer und Mitgliedsanträge liegen in den 
Kirchen und Gemeinden aus. Interessen-
ten informieren sich bitte online und 
gerne persönlich beim Vorstand.

AFRIGOH-Deutschland e.V.
Internet: www.@AfrigohinInitiative.de
Email: info@AfrigohinInitiative.de
Adam Hodgson, Vorsitzender, 
Tel.: 0171 769 8610
Pastor Lotanna, Tel: 0176 4764 6490

PATER VITÓRIO, SJ, SCHREIBT 
UNS AUS BRASILIEN
Liebe Freundinnen, liebe Freun-

de der Gemeinde St. Marien und des 
Brasilienkreises,

Wir beenden ein atypisches Jahr. Die 
Pandemie hat all unsere Pläne und 
Projekte durcheinander gebracht. Aber 

AFRIGOH-Deutschland e.V. – 
Gründungsmitglieder am 29.9.2020
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unsere Ideale bleiben fest! Wir müssen 
sie nähren, auch in Zeiten des Stillstands, 
da die Gemeinde Kindertagesstätte 
„Creche Comunitária Menino Jesus“ seit 
März geschlossen ist. Gott sei Dank 
begleiten wir unsere Kinder mithilfe des 
Internets. So konnten wir immerhin, 
wenn auch auf diese prekäre Weise, mit 
ihnen in Kontakt bleiben. 

Seit Beginn der Pandemie bieten wir den 
Familien unserer bedürftigsten Kinder 
den so genannten „Grundnahrungsmittel-
korb“ an. Die Realität ist, dass viele von 
ihnen nur essen, wenn sie bei uns sind. 
Deshalb fühlen wir uns verpflichtet, sie 
während dieser langen Pandemie nicht 
verhungern zu lassen.

Wir haben intensiv gearbeitet, digitale 
Video Konferenzen genutzt, mit Jugend-
lichen gearbeitet, mehrere Kurse ange- 
boten, mit sehr guter Akzeptanz. 
Ich freue mich, wenn ich junge Menschen 
(Mädchen und Jungen) sehe, die voller 
Ideale sind und bereit, so viele Hindernisse 
zu überwinden, die ihnen die soziale, 
wirtschaftliche, familiäre und politische 
Realität auferlegt. 

Ich weiß, dass Sie auch in diesem Jahr 

daran gehindert wurden, Initiativen 
zugunsten der Kindertagesstätte und 
unserer Kinder zu ergreifen. Im Moment 
befinden Sie sich aufgrund der zweiten 
Welle der Pandemie in einem leichteren 
Lockdown. Ich bin jedoch überzeugt, 
dass Sie, wenn all dies vorbei ist, die 
verschiedenen Solidaritätsaktionen 
wieder aufnehmen werden, die bereits 
zur Tradition geworden sind, wobei Sie 
immer an unsere Kinder und unsere 
Jugend denken.

Als ich die letzte Enzyklika des Papstes 
Franziskus las – Fratelli tutti (Alle Brüder 
[und Schwestern]) – dachte ich an Sie. 
Unsere lange Erfahrung mit Brüderlich-
keit und Solidarität zeigt trotz unserer 

kulturellen Unterschiede, wie es möglich 
ist, eine Welt zu schaffen, in der sich alle 
und jeder an der Hand nehmen und 
gemeinsam gehen. Wir sind ein Beispiel 
dafür, dass es möglich ist, Fratelli tutti 
zu sein!

Ich danke Ihnen von ganzem Herzen für 
alles, was Sie für die Kindertagesstätte 
„Creche Comunitária Menino Jesus“ und 
für unsere Kinder tun und wünsche ihnen 
ein FROHES UND HEILIGES WEIH-
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NACHTSFEST, voller Frieden, Freude 
und Hoffnung, was uns Jesus von Naza-
reth, der von EMANUEL, bringt. In seinen 
Fußstapfen lasst uns in unserer Welt die 
Säer*Innen sein für FRIEDEN, FREUDE 
und HOFFNUNG.

Eine herzliche Umarmung an alle und für alle.

P. Vitório SJ

GEDENKGOTTESDIENSTE
AN ALLERHEILIGEN
Ich mag den November. Normalerweise, 
dieses Jahr allerdings nicht, ist der Novem-
ber ein Monat zwischen Oktoberfest und 
„oa zapft is“ und Glühweinwochen und Jing-
le Bells. Also zwischen Erntedank und 
Danksagung und dem wöchentlichen Ent-
zünden von Kerzen bis zum Weihnachtsfest 
und der Feier der Menschwerdung Gottes.

Der November ist von ganz anderer Prä-
gung. So viele Gedenktage um den Tod: 
Allerheiligen und Allerseelen, Volkstrauer-
tag und Totensonntag oder Ewigkeits-
sonntag. Viele besuchen die Gräber ver-
storbener Angehörige und schmücken sie. 
Momente des Gedenkens und Bedenkens, 
ob bewusst oder unbewusst: „Bedenke 
Mensch, dass du sterben musst, auf dass 
du klug wirst“, heißt es in Psalm 90.

Gerade die Besinnung auf das Ende allen 
Lebens, auch das eigene, lenkt den Blick 
auf das Leben im Hier und Jetzt: Die Freu-
de über alles Gelungene und Geschenkte 

und den Schmerz über das Missglückte 
und Vergebliche intensiv wahrzunehmen, 
scheint mir eine kluge Haltung dem 
Leben gegenüber zu sein.

Der Novembermonat bietet die Chance 
der Unterbrechung, diese Lebensklugheit 
neu zu entdecken, weiterzuentwickeln 
und zu pflegen. Unter anderem deshalb 
mag ich den November. Allerdings, die 
anderen Monate im Jahr mag ich auch.

In den Gottesdiensten am 31.10. und 
01.11.2020 haben wir, wie es seit Jahren 
Brauch ist, nach dem Evangelium der 
Verstorbenen des vergangenen Jahres 
der Pfarrei St. Maria besonders gedacht. 
Hierzu werden jedes Jahr die Angehörigen 
ganz besonders eingeladen. Die Namen 
der Verstorbenen werden verlesen und 
von der Osterkerze her jeweils eine Kerze 
für sie entzündet.

 Nachmittags an Allerheiligen zur Gräber-
segnung, trafen sich Menschen am Grab 
der Franziskaner. Bei sonnigem Herbst-
wetter haben wir dort gesungen und 
gebetet. So mancher Friedhofsbesucher 
blieb stehen und hörte aufmerksam zum.

Bernhard Kassens

RÜCKBLICK
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ORTE KIRCHLICHEN LEBENS 
Kindergarten Maria Grün 
Leitung: Stefanie Diekmann 
Schenefelder Landstr. 3 · 22587 Hamburg 
Tel. (040) 334 639 2-55 
KiGa-MG@kathhw.de

Kindergarten St. Paulus-Augustinus 
Leitung: Brigitte Kämper 
Ebertallee 11 a · 22607 Hamburg 
Tel. (040) 334 639 2-85 
KiGa-PA@kathhw.de

Kindertagesstätte St. Marien Ottensen 
Leitung: Heidrun Bremert 
Bei der Reitbahn 6 ·22763 Hamburg 
Tel. (040) 39 67 19 
h.bremert@kitastmarien-ottensen.de

Kinderheim St. Ansgar-Stift e.V. 
Leitung: Margret Emsters 
Bei der Reitbahn 7 · 22763 Hamburg 
Tel. (040) 39 34 33

Wohnstift Maria Grün Rissen 
Leitung: Waltraud Rehder 
Raalandsweg 19 · 22559 Hamburg 
Tel. (040) 81 15 66 
Wohnstift-Rissen@kathhw.de

Katholische Schule Blankenese 
Leitung: Martina Overmeyer 
Mörikestraße 16 · 22587 Hamburg 
Tel. (040) 70 70 78 110 
sekretariat@kath-schule-blankenese.kseh.de

Katholische Schule St. Marien Eulenstraße 
Leitung: Susanna Baum 
Eulenstraße 68 · 22763 Hamburg 
Tel. (040) 70 70 78 210 
sekretariat@kath-schule-st-marien.kseh.de

Karmelzelle von der Menschwerdung 
Norderkirchenweg 71 · 21129 Hamburg 
Tel. (040) 74 21 43 75 
Fax (040) 74 21 43 76 
karmelhh@web.de

Fokolar-Gemeinschaft Hamburg (Frauen) 
Ebertallee 11 · 22607 Hamburg. 
Tel. (040) 721 13 20 
fokolarfhh@gmx.de  
oder jeanbrusch@yahoo.de

Sozialdienst katholischer Frauen e.V.  
Hamburg-Altona 
Schomburgstr. 120 · 22767 Hamburg 
Tel. (040) 43 18 49 67 
Fax (040) 41 43 58 61 9 
geschaeftsstelle@skf-altona.de 
Der SkF-Altona engagiert sich u.a. in der 
Schwangerenberatung und Rechtsberatung 
in Iserbrook und Osdorf.

Malteser Nordlicht 
Leitung: Waltraut Campen 
Hogenfeldweg 2 · 22525 Hamburg 
Tel. (040) 899 75 41 
Fax (040) 89 97 00 18 
nordlicht@malteser.org

Asklepios Klinik Altona 
Ökumenisches Team der Klinikseelsorge 
Paul-Ehrlich-Straße 1 · 22763 Hamburg 
Tel. (040) 18 18 81 29 85 
Pastorin Bettina Kolwe-Schweda 
Pastorin Annegret Reitz-Dinse 
Pastorin Britta Gutjahr

Altonaer Kinderkrankenhaus 
Gemeindereferentin Astrid Sievers 
Tel. 0173 - 2846866 
seelsorge@kinderkrankenhaus.net



Maria Grün / Pfarr- und Gemeindebüro 
Schenefelder Landstr. 3 · 22587 Hamburg 
Telefon: 334 639 2 - 60 
E-Mail: pfarrbuero@kathhw.de 
E-Mail: gemeindebuero-MG@kathhw.de 
Pfarr- und Gemeindesekretärin: 
Brigitte Steinberg 
Tel. Erreichbarkeit:	 Mo, Di, Fr, 10:00 – 12:00 
Do 15:00 – 17:00

St. Paulus-Augustinus / Gemeindebüro
Ebertallee 9 · 22607 Hamburg
Telefon: 334 639 2 - 81 
E-Mail: gemeindebuero-PA@kathhw.de 
Tel. Erreichbarkeit:	 Di 10:00 – 12:00 (SKF)
Mi  9:00 – 12:00 (B. Steinberg)

St. Bruder Konrad / Gemeindebüro 
Am Barls 238 · 22549 Hamburg
Telefon: 334 639 2 - 80
E-Mail: gemeindebuero-BK@kathhw.de
Gemeindesekretärin: Martha Wobbe
Tel. Erreichbarkeit:	 Di 9:00 – 11:00 
Do 16:00 – 18:00

St. Marien / Gemeindebüro 
Bei der Reitbahn 4 · 22763 Hamburg
Telefon: 334 639 2 - 70
E-Mail: gemeindebuero-MA@kathhw.de
Gemeindesekretärinnen: Ruth Bäßler und Britta 
Krüger.

Tel. Erreichbarkeit: Di 10:00 – 13:00, 
Mi 14:00 – 18:00, Fr 10:00 – 13:00

St. Petrus 
Norderkirchenweg 71 21129 Hamburg
Telefon: 74 21 43 75
Gemeindebüro: s. St. Marien

St. Maria / Verwaltung
Schenefelder Landstr. 3 · 22587 Hamburg 
Verwaltungskoordinatorinnen: 
Bettina Vigourel 
Telefon: 334 639 2 - 52  
E-Mail: bettina.vigourel@kathhw.de 
Nadine Banissan 
Telefon 334 639 2-50 
E-Mail: nadine.banissan@kathhw.de

Konto Pfarrei St. Maria: 
(DKM Darlehnskasse Münster) 
IBAN DE24 4006 0265 0023 1394 00

Katholische TelefonSeelsorge in Hamburg 
0800/111 0 222

Pastoralteam
Pfarradministrator: Pastor Wolfgang Bruns  
Telefon: 41 28 39 95 
E-Mail: pastor.bruns@kathhw.de

Pastor: Knut Hermanns  
Telefon: 334 639 2 - 74 (außer montags) 
E-Mail: pastor.hermanns@kathhw.de

Pastor: Lotanna Olisaemeka  
Telefon: 334 639 2 - 54 
E-Mail: pastor.lotanna@kathhw.de 
Sprechzeiten im Büro: Di 10:00 – 17:00, 
Fr 14:30 – 16:30

Kaplan: Thorsten Weber 
Telefon: 334 639 2-59 
E-Mail: kaplan.weber@kathhw.de

Pastoralreferentin: Samira Allègue 
Telefon: 334 639 2 - 62 
E-Mail: samira.allegue@kathhw.de

Pastoralreferentin: Anna Rubbert 
Telefon: 334 639 2 - 63 
E-Mail: anna.rubbert@kathhw.de

Gemeindereferentin: Sr. Maria-Elisabeth Küpper 
Telefon: 334 639 2 - 51 
E-Mail: sr.maria-elisabeth.kuepper@kathhw.de

Gemeindereferent: Bernhard Kassens 
Telefon: 334 639 2 -65 
E-Mail: bernhard.kassens@kathhw.de

Gemeindereferent: Heiko Paluch 
Telefon: 334 639 2 -66  
E-Mail: heiko.paluch@kathhw.de

Gemeindeteams:
St. Bruder Konrad: GT-BK@kathhw.de
Maria Grün: GT-MG@kathhw.de
St. Marien: GT-MA@kathhw.de
St. Paulus Augustinus: GT-PA@kathhw.de

Organisten
Dr. Jens Wessel, Tel. 0151 14 11 59 78
Prof. Thomas Hettwer, Tel. (04154) 79 17 94
Prof. Dr. Winfried Adelmann, Tel. 701 48 14
Bernhard Jost, Tel. 87 08 30 09
Matthias Frerichs, Tel. 77 18 24 44
Diana Roth, Tel. 0176 61 52 64 73

 Homepage der Pfarrei St. Maria: www.kathhw.de
 Pfarrbriefredaktion: pfarrbrief@kathhw.de

Impressum – Kontakte


